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Materialkunde textil
BRENNPROBE
EINLEITUNG

Textilien werden aus Fasern unterschiedlicher Rohstoffe her-
gestellt. Wird zum Beispiel ein Kleidungsstück gekauft, sind auf 
der Etikette die Rohstoffe ersichtlich. Fehlt die Angabe über die 
Rohstoffe, kann dies mit der Brennprobe herausgefunden wer-
den. Jeder Rohstoff verhält sich beim Abbrennen anders, riecht 
unterschiedlich und hinterlässt verschiedene Brandrückstände.

VORGEHEN

–	Einzelne Fasern aus einem Stoff lösen oder Garnstück neh-
men.

–	Faserende kurz an den Rand der Feuerquelle halten.

–	Beobachten der Flamme, des Brandgeruchs, der Brennbar-
keit und des Brandrückstands.

Achtung: Feuerfeste Unterlage verwenden, nur wenig Material 
verbrennen und Raum gut durchlüften.

HINWEISE

–	Viele der Fasern sind Mischfasern und lassen sich nicht ein-
deutig zuordnen.

–	Das Brennverhalten der synthetischen Chemiefasern ist sehr 
ähnlich, daher werden die einzelnen Fasern nicht unterschie-
den.

–	Mit einem Feuerzeug oder kleinem Bunsenbrenner arbeiten, 
da zum Beispiel eine Kerze bereits einen eigenen Geruch hat.

Faser Flamme Brandgeruch Brennbarkeit Brennrückstand

Pflanzliche 
Fasern

Baumwolle Helle, leuchtende Flamme Nach verbranntem Papier Verbrennt rasch und gut Wenig Flugasche

Leinen Leuchtende Flamme Nach verbranntem Papier Verbrennt rasch Dunkelgraue Flugasche 
(Nicht so fein wie bei 
Baumwolle und Viskose)

Tierische 
Fasern

Wolle Kleine, flackernde Flamme Nach verbranntem Horn Schwer entflammbar, brennt 
langsam

Blasige Kohle, zerreibbar

Seide Flackernde Flamme Nach verbranntem Horn Träge, zum Verlöschen 
neigende Flamme

Blasige Kohle, zerreibbar

Zellulose- 
fasern

Viskose Helle, lebhafte Flamme Nach verbranntem Papier Verbrennt rasch Weisse Flugasche

Synthetische 
Chemiefasern

Poly… Bläuliche Flamme Undefinierbarer Geruch Schmelzend, dann brennend Hartes, schwarzes Schmelz-
kügelchen

Abb. 43 | Brennprobe mit einem Feuerzeug

Quelle und Weiterführung 

Neugebauer, K., Zimmermann, R. 
(2009). Textile Materialkunde. Textile 
Fasern, Fabrikation von Textilien, Mus-
tersammlungen, Tierische Produkte, 
Bekleidung. 

Das Buch «Textile Materialkunde» war 
für dieses Kapitel Grundlage.
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TEXTILE ROHSTOFFE PFLANZLICHER HERKUNFT
Naturfasern stammen von natürlichen Quellen wie Pflanzen, 
Tieren oder Mineralien. Fasern aus nachwachsenden Rohstof-
fen wie Viskose (aus Holz) oder Bambus zählen nicht zu den 
Naturfasern. 

BAUMWOLLE

Bedeutung der Baumwolle

Baumwolle ist die bekannteste Naturfaser und die am häufigs-
ten verwendete Textilfaser in der Bekleidungsindustrie. Sie wird 
bereits seit Urzeiten zur Herstellung von Bekleidung verwendet. 

Eigenschaften der Baumwolle

Baumwolle ist sehr saugfähig und kann bis zu 80 % ihres Eigen
gewichtes an Wasser aufnehmen. Baumwolle ist besonders 
hautfreundlich (juckt nicht) und hat nur ein sehr geringes Aller-
giepotenzial. Daher ist Baumwolle für empfindliche Haut ers-
te Wahl. Ein Nachteil der Baumwolle ist nebst dem langsamen 
Trocknen die starke Knitteranfälligkeit. Ausserdem ist Baum-
wolle empfindlich gegenüber Mikroorganismen, beispielsweise 
schimmelt sie schnell, wenn sie feucht aufbewahrt wird. Baum-
wolle wird oft abgekürzt mit CO (Cotton) oder aber im deutschen 
Sprachraum mit der Abkürzung BW (Baumwolle). 

Wie wächst Baumwolle?

Aus Baumwollsamen wachsen trotz ihrem Namen keine Bäume, 
sondern Sträucher. Diese werden bis zu sechs Metern hoch. Die 
Blüten verwandeln sich zu Kapseln, die im reifen Zustand auf-
platzen und die Baumwollfasern herausquellen lassen. 

Wo wächst Baumwolle?

In China, Indien, den USA, Pakistan, Usbekistan, Brasilien, 
Sub-Sahara-Afrika und in Australien wird Baumwolle angebaut.

Wie wird Baumwolle geerntet?

Baumwolle wird auf verschiedene Arten angebaut und geern-
tet. In Indien und Afrika ist Baumwollanbau und -ernte mühsa-
me Handarbeit. Die Felder sind etwa 2 ha gross, und die Bauern 
sind auf Regenzeiten angewiesen. In den USA werden die Felder 
bewässert. Die durchschnittliche Betriebsgrösse liegt bei 370 
bis 400 ha. Die Kapseln werden mit Pflückmaschinen geerntet.

Baumwolle und Textilien – geht es auch gerecht?

Weltweit sind etwa 100 Millionen Menschen in rund 70 Ländern 
an der Produktion von Baumwolle beteiligt. Die Baumwollpro-
duktion ist in vielen Ländern eine wichtige Einnahmequelle. Die 
Familien der Baumwollbauern leben häufig in Armut. Auch in 
den Textilfabriken sind die Arbeitsbedingungen oft mangelhaft. 
Der faire Handel stellt eine Alternative dar. Beim Kauf von Baum-
wollstoffen und -kleidern gibt es vermehrt Fairtrade, Biobaum-
wolle und schadstoffgeprüfte Textilien im Angebot. 

Aufgabenstellungen

Führt eine Brennprobe zur Identifi-
zierung von Baumwolle durch (Lern-
hilfe Brennprobe).

Sucht im Atlas die Anbaugebiete der 
Baumwolle und beschreibt die Lage 
und das Klima der Regionen. 

Informiert euch zu Fairtrade, bio 
und schadstofffreier Baumwolle.

Abb. 44 | Verschiedene Wachstumsstadien

Abb. 45 | Baumwollernte in Usbekistan

Abb. 46 | Baumwollernte maschinell

Informationsquellen

Nachhaltige Baumwolle: 
www.labelinfo.ch  
www.publiceye.ch
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SAMENFASERN

Baumwolle

Eigenschaften: Baumwolltextilien sind saugfähig, trocknen jedoch 
nur langsam. Baumwolle verschmutzt rasch. Sie gibt Schmutz 
jedoch auch wieder leicht ab. Baumwolltextilien sind reissfest, 
knittern jedoch ziemlich stark. Baumwolle ist leicht entflamm-
bar, jedoch hitzebeständig (kann gekocht werden). Baumwolltex-
tilien sind sehr langlebig, häufiges Tragen und Waschen scha-
den ihnen wenig.

Pflegehinweise: Weisse Baumwolltextilien sind bis zu 95 °C, helle 
und bunte bis zu 60 °C und dunkle bis zu 40 °C waschbar. Emp-
findliche Kleidungsstücke können auch chemisch gereinigt wer-
den. Baumwolltextilien können im Trockner getrocknet und heiss 
(bis zu 200 °C) angefeuchtet oder mit Dampf gebügelt werden.

STÄNGELFASERN

Leinen/Flachs

Eigenschaften: Leinen ist sehr saugfähig, flusenfrei und von Na-
tur aus wenig anfällig gegen Schmutz und Bakterien. Textilien 
aus Leinen wirken kühlend, in trockenem Zustand dennoch wär-
mend. Leinen ist reissfest und daher langlebig. Leinen ist un
elastisch und Textilien knittern daher stark. Textilien aus Leinen 
sind unempfindlich gegenüber Waschlauge und hitzebeständig. 
Trockene Hitze hingegen schädigt das Gewebe.

Pflegehinweise: Weisse Textilien aus Leinen sind bis zu 95 °C, 
hellfarbige bis zu 60 °C und bunte und dunkelfarbige bis zu 40 °C 
waschbar. Empfindliche Kleidungsstücke können auch chemisch 
gereinigt werden. Leinen eignet sich nur bedingt für den Trock-
ner, es besteht Einlaufgefahr. Textilien aus Leinen können heiss 
(bis zu 200 °C angefeuchtet oder mit Dampf) gebügelt werden.

Hanf

Eigenschaften: Hanftextilien können Feuchtigkeit gut aufneh-
men, sind widerstandsfähig, schmutzabweisend und ziemlich 
reissfest. Hanftextilien haben wärmeregulierende Eigenschaf-
ten: Sie kühlen im Sommer und wärmen im Winter. Hanftexti-
lien sind weich und angenehm zu tragen sowie antistatisch (la-
den sich nicht auf) und gut hautverträglich. Hanfkleidung filtert 
über 90 % der UV-Strahlung.

Pflegehinweise: Weisse Textilien aus Hanf sind bis zu 95 °C, hell-
farbige und bunte bis zu 60 °C und dunkle bis zu 40 °C wasch-
bar. Es sollten jedoch nur Flüssigwaschmittel verwendet wer-
den, da die Feststoffe im Waschmittel die Hanffasern verstopfen 
können und dadurch die Textilien brüchig machen. Hanfkleidung 
sollte luftgetrocknet werden, Trocknen im Trockner im Schon-
programm ist ebenfalls möglich. Textilien aus Hanf lassen sich 
heiss (bis zu 200 °C angefeuchtet oder mit Dampf) bügeln.

Abb. 47 | Baumwollkapsel kurz vor der Ernte.
Baumwolle wird heute in rund 70 Ländern in 
tropischen und subtropischen Gebieten auf einer 
Ackerfläche von insgesamt etwa 33 Mio. ha 
(entspricht etwa der Fläche von Deutschland) 
angebaut. Jährlich werden rund 120 Millionen 
Baumwollballen (ein Ballen wiegt etwa 218 kg) 
geerntet. Die wichtigsten Produktionsländer sind 
China, Indien, die USA und Pakistan.

Abb. 48 | Flachspflanze: Gemeiner Lein. Jährlich 
werden rund 2 Mio. t Flachs geerntet. Die 
wichtigsten Produktionsländer sind Kanada, 
China, die USA und Indien.

Abb. 49 | Hanfseil
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Jute

Jutefasern werden hauptsächlich zur Herstellung von Verpa-
ckungsmaterialien wie z. B. Säcken oder Tauen, Seilen, Kordeln 
und groben Garnen verwendet.

Eigenschaften: Jutefasern besitzen einen goldenen, seidigen 
Glanz und einen strengen, tranigen Geruch. Sie können viel Was-
ser aufnehmen und gelten als die stärksten und haltbarsten Na-
turfasern. Jutefasern lassen sich gut recyceln und sind zu 100 % 
biologisch abbaubar. Jute ist atmungsaktiv, hautverträglich und 
wirkt antistatisch. Hitze und Dampf schaden Jutefasern.

BLATTFASERN

Sisal

Sisalfasern werden hauptsächlich zur Herstellung von Tauen, 
Seilen, Kordeln oder groben Garnen verwendet. Als Textilfaser 
ist Sisal nicht geeignet.

Eigenschaften: Einzelne Sisalfasern lassen sich aufgrund ihrer 
geringen Länge nicht spinnen. Hierzu werden Faserbündel ver-
wendet. Sisal ist sehr zäh, zugfest und steif.

FRUCHTFASERN

Kokos

Kokosfasern werden hauptsächlich zur Herstellung von Seilen, 
Matten, Teppichen oder Wandverkleidungen verwendet.

Eigenschaften: Kokosfasern sind sehr dehnbar, fest und langle-
big. Sie sind unempfindlich gegenüber Pilz- und Bakterienbefall 
und können monatelange Feuchte überstehen, ohne zu zerset-
zen. Weiter sind Kokosfasern isolierend, schlucken Schall, sind 
antistatisch und schwer entflammbar.

Abb. 50 | Gewebe aus Jute
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TEXTILE ROHSTOFFE TIERISCHER HERKUNFT
WOLLE: HAARE VON SÄUGETIEREN

Schafwolle

Spricht man umgangssprachlich von Wolle, so ist meist die Wol-
le des Hausschafs gemeint. Weitere Bezeichnungen sind Schur-
wolle oder Schafwolle.

Eigenschaften: Wolltextilien knittern wenig, schmiegen sich dem 
Körper an und halten warm. Die Wärmeisolation entsteht durch 
die in den Wolltextilien enthaltene Luft (85 %). Wolle kann grosse 
Mengen an Feuchtigkeit (33 % des Eigengewichts) aufnehmen, 
ohne sich nass anzufühlen, die Oberfläche hingegen lässt Was-
sertropfen abperlen. Weiter neigt Wolle zum Verfilzen und zum 
Fusseln, nimmt Schmutz schlecht an, ist schwer entflamm-
bar und anfällig für Mottenfrass. Wolltextilien nehmen Gerüche 
kaum an, Schweiss wird gebunden und neutralisiert. Auslüften 
reicht meist aus, um Wolltextilien neutral und frisch riechen zu 
lassen. Unbehandelte Wolle fühlt sich am Körper unangenehm 
kratzig an.

Pflegehinweise: Nicht filzfrei ausgerüstete Wolltextilien müssen 
von Hand gewaschen werden, entsprechend ausgerüstete Woll-
textilien sind in der Waschmaschine bis zu 40 °C waschbar. Emp-
findliche Kleidungsstücke können auch chemisch gereinigt wer-
den. Wolltextilien eignen sich nicht für den Trockner und können 
mässig heiss (bis zu 150 °C) gebügelt werden.

Merinowolle: Merinowolle ist die feine, weiche, stark gekräuselte 
Wolle des Merinoschafs. Dadurch, dass die einzelnen Haare fei-
ner sind als bei herkömmlicher Schurwolle, kratzt Merinowol-
le nicht auf der Haut. Weiter nimmt Merinowolle mehr Feuch-
tigkeit auf als herkömmliche Wolle und wärmt sogar im nassen 
Zustand. Auch nach mehrmaligem Tragen ist Merinowolle ge-
ruchsneutral.

Kamelhaar

Kamelhaar wird nicht ausgekämmt, sondern es wird vielmehr 
eingesammelt, wenn die Kamele im Frühjahr büschelweise Haa-
re verlieren. Kamelhaar gibt es in unterschiedlichen Qualitäten. 
Das feinste Kamelhaar stammt aus Turkmenistan, wo die Ka-
mele unter klimatisch extremen Bedingungen leben. Für Texti-
lien wird nur das feine Unterhaar verwendet. In Bezug auf Fein-
heit kommt Kamelhaar an Kaschmirwolle heran. 

Ziegenwolle

Kaschmirwolle ist die Wolle der Kaschmirziege, eine der wert-
vollsten und teuersten Wollsorten. Verwendet wird nur die Un-
terwolle der Ziege, die herausgekämmt wird. Kaschmirwolle ist 
sehr fein, weich und hat einen zarten Glanz. Reine Kaschmir-
wolle leiert rasch aus und ist wenig strapazierfähig. Daher wird 
Kaschmirwolle meist mit anderen Wollsorten kombiniert.

Abb. 51 | Wollqualität (1 = beste Qualität, 6 = 
schlechteste Qualität)

Abb. 52 | Kamelhaar


